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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Treibstangengetriebe 
von  der  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  angegebenen 
Art.  Ein  solches  Treibstangengetriebe  ist  aus  DE-OS  37 
10  056  bekannt. 
[0002]  Bei  Treibstangengetrieben  dieser  Art  muß  mit 
einer  90°-Drehung  oder  180°-Drehung  des  Ritzels  die 
Treibstange  um  einen  ausreichenden  Hub  bewegt  wer- 
den,  um  die  nötigen  Ent-  und  Verriegelungsvorgänge  für 
die  gewünschten  Öffnungsarten  z.B.  eines  Drehkipp- 
fensters  durchzuführen.  Zur  Erzielung  eines  ausrei- 
chenden  Treibstangenhubes  von  z.B.  17  bzw.  34  mm 
ist  ein  bestimmter  Mindestradius  des  Ritzels  erforder- 
lich,  der  wiederum  die  Mindestabmessung  des  Getrie- 
begehäuses  in  der  Rahmenebene  quer  zur  Treibstan- 
genlängsrichtung  bestimmt.  Andererseits  wird  aber 
durch  die  Gestaltung  des  Rahmenprofils  die  Lage  der 
Treibstange  in  Relation  zu  der  am  Rahmen  raumseitig 
anbringbaren  Lagerrosette  mit  Betäfigungshandgriff  für 
das  Ritzel  vorgegeben.  Der  Abstand  zwischen  der 
Drehachse  des  Betätigungshandgriffes  und  der  Treibst- 
angen-  oder  Stulpschienenebene  an  der  Falzseite  des 
Flügel  profils  wird  als  Dornmaß  bezeichnet.  Bei  einem 
Beschlag  der  angegebenen  Art  wird  durch  die  Verwen- 
dung  eines  gegenüber  der  Treibstange  zum  Falzraum 
hin  versetzten  Kupplungsschiebers,  der  vom  Antriebs- 
ritzel  betätigt  wird,  der  Vorteil  erzielt,  daß  der  Radius  und 
damit  der  Hebelarm  des  Ritzels  größer  sein  kann  als 
das  Dornmaß,  so  daß  man  trotz  nahe  an  der  Treibstan- 
genebene  angeordneter  Drehachse  einen  ausreichend 
großen  Treibstangenhub  erzielt. 
[0003]  Ein  ähnliches  Treibstangengetriebe  ist  aus 
DE-GM  85  15  071  bekannt,  wobei  jedoch  das  Ritzel 
nicht  mit  einem  Kupplungsschieber,  sondern  mit  einem 
zum  Falzraum  hin  ausgekröpften  Abschnitt  der  Treib- 
stange  selbst  in  Eingriff  steht. 
[0004]  Bei  den  vorbekannten  Treibstangengetrieben 
erfolgt  die  Befestigung  des  Getriebegehäuses  am  Rah- 
menprofil  ausschließlich  mittels  der  üblichen  Befesti- 
gungsschrauben  der  Lagerrosette  für  den  Betätigungs- 
handgriff,  welche  beiderseits  des  Betätigungsdornes 
und  parallel  zu  diesem  durch  entsprechende  Bohrun- 
gen  des  Rahmenprofils  in  Gewindeeingriffe  des  Getrie- 
begehäuses  eingeschraubt  werden.  Bei  solchen  senk- 
recht  zur  Flügelrahmenebene  angeordneten  Befesti- 
gungsschrauben  ist  ein  gewisses  Spiel  quer  zur  Schrau- 
benachse,  d.h.  in  der  Rahmenebene,  unvermeidlich,  so 
daß  eine  besonders  sichere  Befestigung,  die  auch  grö- 
ßere  Kräfte  in  Treibstangenlängsrichtung  oder  senk- 
recht  zur  Falzfläche  aufnehmen  kann,  nicht  gegeben  ist. 
Auch  kann  die  Lagerrosette  nicht  entfernt  werden,  ohne 
daß  gleichzeitig  das  Getriebegehäuse  seinen  Halt  am 
Flügelrahmenprofil  verliert. 
[0005]  DE-U-87  14  187.6  offenbart  einen  Treibstan- 
genbeschlag  zum  Einsetzen  in  Flügel-Profilrahmen,  die 
eine  hinterschnittene  C-Nut  als  Treibstangenkanal  für 
auf  dem  Nutboden  aufsitzende  Treibstangen  aufweist. 

Das  Getriebegehäuse  hat  einen  außerhalb  der  C-Nut 
liegenden  Gehäuseteil  und  einen  in  die  Nut  einsetzba- 
ren  und  sich  durch  einen  Ausschnitt  im  Nutboden  in  den 
darunterliegenden  Profilraum  erstreckenden  Gehäuse- 

5  teil  und  ist  in  üblicher  Weise  durch  Rosettenschrauben 
befestigt,  die  von  der  Sichtfläche  des  Profilrahmens  her 
eingeschraubt  werden  und  parallel  zum  Nutboden  ver- 
laufen.  Zur  zusätzlichen  Zentrierung  und  Verankerung 
des  Getriebegehäuses  sind  einerseits  eine  seitlich  ab- 

10  stehende,  unter  den  C-Steg  der  Nut  greifende  Zentrier- 
nase  und  andererseits  in  Längsrichtung  des  Gehäuses 
abstehende  Ansätze  mit  Zentriernasen,  die  Öffnungen 
des  Nutbodens  zentrierend  eingereifen,  vorgesehen. 
[0006]  Aus  AT-C-258758,  AT-C-306575  und  DE-U-71 

15  1  4  555  sind  jeweils  Treibstangenbeschläge  für  Holzfen- 
ster  mit  einfacher  Treibstangennut  bekannt,  deren  Ge- 
triebegehäuse  teils  in  der  Treibstangennut  und  teils  in 
einer  am  Nutboden  vorgesehenen  tiefen  Ausfräsung 
aufgenommen  ist.  Die  Befestigung  des  Getriebegehäu- 

20  ses  erfolgt  durch  übliche,  zur  Getriebeachse  parallele 
Rosettenschrauben  und  zusätzlich  durch  Schrauben, 
die  durch  Aufnahmebohrungen  des  Getriebegehäuses 
in  den  Nutboden,  d.h.  in  die  Führungsfläche  für  die 
Treibstangen,  eingeschraubt  werden. 

25  [0007]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
gattungsgemäßes  Treibstangengetriebe  derart  auszu- 
bilden,  daß  es  sicherer  und  belastbarer  am  Flügelrah- 
menprofil  befestigbar  ist.  Auch  soll  das  Treibstangenge- 
triebe  in  möglichst  geringem  Ausmaße  eine  Durchbre- 

30  chung  des  Bodens  der  Führungsnut  für  die  Aufnahme 
von  vorspringenden  Teilen  des  Getriebegehäuses  erfor- 
derlich  machen. 
[0008]  Die  erfindungsgemäße  Lösung  dieser  Aufga- 
be  ist  im  Anspruch  1  angegeben.  Die  Unteransprüche 

35  beziehen  sich  auf  vorteilhafte  weitere  Ausgestaltungen. 
[0009]  Durch  die  Erfindung  ist  gewährleistet,  daß  die 
auf  dem  Boden  der  Führungsnut  aufsitzende  Auflage- 
fläche  eine  eindeutige  Positionierung  des  Getriebege- 
häuses  quer  zur  Treibstangenebene  ergibt  und  daß 

40  durch  die  in  Gewindebohrungen  des  Nutbodens  ein- 
schraubbaren  Befestigungsschrauben  eine  sichere 
Festlegung  des  Getriebegehäuses  in  der  Nut  gewähr- 
leistet  ist,  und  zwar  unabhängig  von  einer  zusätzlichen 
Festlegung  mittels  senkrecht  zur  Flügelrahmenebene 

45  angeordneten  Befestigungsschrauben  einer  Griffroset- 
te.  Je  nach  Ausgestaltung  des  Getriebes  springt  das 
mittels  des  Betätigungsgriffes  drehbare  Antriebsritzel 
für  die  Treibstange  entweder  überhaupt  nicht  oder  nur 
wenig  über  die  Auflagefläche  über,  so  daß  im  Boden  der 

so  Führungsnut  überhaupt  keine  oder  nur  eine  relativ  Mei- 
ne  Ausnehmung  für  die  Aufnahme  eines  solchen  über- 
stehenden  Teils  vorgesehen  werden  muß. 
[0010]  Eine  Ausführungsform  der  Erfindung  wird  an- 
hand  der  Zeichnungen  näher  erläutert.  Es  zeigt  : 

55 
Fig.  1  eine  Seitenansicht  des  in  die  Profilnut  einge- 
setzten  Getriebes  mit  angeschlossenen  Treibstan- 
gen; 
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Fig.  2  eine  Seitenansicht  des  Getriebes  bei  geöff-  überd 
netem  Getriebegehäuse  ohne  Treibstangen;  [0016] 
Fig.  3  einen  Schnitt  entsprechend  der  Linie  III-III  7b  sin 
von  Fig.  1  durch  das  leere  Getriebegehäuse  ohne  gepral 
Ritzel  und  Kupplungsschieber;  s  meöffr 
Fig.  4  einen  Schnitt  durch  das  Flügelrahmenprofil  deree 
mit  daran  befestigtem  Getriebegehäuse;  zen  2£ 
Fig.  5  eine  Seitenansicht  der  Raumseite  des  Flü-  des  Ei 
gelrahmenprofils;  die  St 
Fig.  6  eine  Explosionsdarstellung  des  Treibstan-  10  dem. 
gengetriebes.  [0017] 

[0011]  Gemäß  Fig.  4weistdasaus  Metall  oder  Kunst- 
stoff  gefertigte  Flügelrahmenprofil  1  eine  zur  Falzseite 
hin  offene  Nut  3  auf,  die  nahe  der  Nutöffnung  zwei  nach  15 
innen  vorspringende  Führungsstege  5  aufweist.  Ein  Ge- 
triebegehäuse  7,  das  in  Fig.  1  in  Seitenansicht  und  in 
Fig.  3  im  Schnitt  dargestellt  ist,  kann  teilweise  in  die  Nut 
3  eingeführt  werden,  und  zwar  soweit,  bis  seitliche 
Schultern  7a  des  Getriebegehäuses  auf  den  Führungs-  20 
Stegen  5  aufsitzen. 
[0012]  Das  Getriebegehäuse  7  hat,  wie  aus  Fig.  1  er- 
sichtlich,  einen  Gehäuseteil  7b,  der  in  die  Nut  3  einführ- 
bar  ist,  und  einen  Führungskanalabschnitt  7c,  der  au- 
ßerhalb  der  Nut  verbleibt  und  in  den  Falzraum  des  Flü-  25 
gelprofils  vorspringt.  Der  Gehäuseteil  7b  hat  eine  dem 
Nut  boden  der  Nut  5  zugewendete  Auflagefläche  9  bei- 
derseits  einer  segmentartigen  Ausbuchtung  11.  Letzte- 
re  ist  angepaßt  an  den  Umfang  eines  in  dem  Gehäuse 
7  gelagerten  Ritzels  13  (Fig.  2),  das  eine  Vierkantöff-  30 
nung  15  für  die  Aufnahme  des  Doms  eines  Betätigungs- 
handgriffes  (nicht  dargestellt)  aufweist. 
[0013]  Die  Zähne  des  Ritzels  13  greifen  in  eine  Loch- 
verzahnung  17  eines  Kupplungsschiebers  19  ein,  der  in 
dem  Führungskanalabschnitt  7c  des  Getriebegehäuses  35 
7  längsverschieblich  gelagert  ist.  Der  Kupplungsschie- 
ber  1  9  ist  wesentlich  längerals  der  das  Ritzel  1  3  lagern- 
de  Gehäuseteil  7b  ausgebildet  und  trägt  an  seinen  En- 
den  Kupplungszapfen  21  für  den  Eingriff  in  entspre- 
chende  Kupplungsöffnungen  von  Treibstangen  23,  die  40 
in  an  sich  bekannter  Weise  an  den  Führungsstegen  5 
der  Nut  3  des  Profils  1  geführt  sind. 
[0014]  Vorzugsweise  hat  jede  Treibstange  23  das  in 
Fig.  1  oben  dargestellte  U-förmige  Profil  mit  zwei  in  den 
Außenflächen  der  U-Schenkel  vorgesehenen  Nuten  45 
23a,  in  die  die  Führungsstege  5  der  Führungsnut  3  des 
Profils  1  eingreifen  können.  Auf  diese  Weise  ist  die 
Treibstange  23  im  Abstand  vom  Boden  der  Nut  3  geführt 
und  kann  nicht  von  den  Kupplungszapfen  21  abfallen. 
[0015]  Der  Kupplungsschieber  ist  ausreichend  lang  so 
bemessen,  damit  die  Treibstangen  23  um  die  erforder- 
liche,  durch  eine  90°-  oder  180°-Drehung  des  Ritzels 
13  vermittelte  Hubstrecke  verschoben  werden  können, 
ohne  an  die  Stirnseiten  des  Gehäuseteils  7b  anzusto- 
ßen.  Der  Führungskanalabschnitt  7c  des  Gehäuses  7  55 
ist  um  den  Betrag  der  Hubstrecke  des  Kupplungsschie- 
bers  1  9  länger  als  dieser  Kupplungsschieber  1  7  ausge- 
bildet  und  ragt  somit  nach  beiden  Seiten  beträchtlich 

B7  B2  4 

über  den  Gehäuseteil  7b  vor. 
[0016]  An  den  beiden  Stirnflächen  des  Gehäuseteils 
7b  sind  in  Fortsetzung  der  Auflagefläche  9  zwei  Aufla- 
gepratzen  25  angeformt,  von  denen  jede  eine  Aufnah- 
meöffnung  27  für  ein  Befestigungselement,  insbeson- 
dere  eine  Senkkopfschraube  aufweist.  Die  Auflageprat- 
zen  25  sind  so  flach  ausgebildet,  daß  sie  die  Bewegung 
des  Endes  der  entsprechenden  Treibstange  23  bis  an 
die  Stirnwand  des  Gehäuseabschnitts  7b  nicht  behin- 
dern. 
[0017]  Um  das  Getriebegehäuse  7  in  die  Nut  3  soweit 
einsetzen  zu  können,  daß  die  Auflagefläche  9  am  Nut- 
boden  aufliegt,  muß  im  Nutboden  eine  Ausnehmung  für 
den  segmentartigen  Vorsprung  9  und  den  entsprechen- 
den  Umfangsbereich  des  Ritzels  geschaffen  werden. 
Dies  geschieht  in  bekannter  Weise  dadurch,  daß  von 
der  Raumseite  des  Flügelrahmenprofils  her  eine  Boh- 
rung  29  eingebohrt  wird,  deren  Durchmesser  minde- 
stens  so  groß  wie  der  Durchmesser  des  Ritzels  13  ist, 
wobei  diese  Bohrung  so  angebracht  wird,  daß  sie  se- 
kant  zu  dem  den  Boden  der  Nut  3  bildenden  Profilsteg 
31  des  Flügel  profils  1  verläuft,  wodurch  in  diesem  die 
den  Segmentvorsprüngen  9  angepaßte  Ausnehmung 
geschaffen  wird.  Gleichzeitig  werden  von  der  Raumsei- 
te  her  zwei  kleinere  Bohrungen  33  fürdie  Aufnahme  von 
Befestigungsschrauben  der  (nicht  dargestellten)  Griff- 
rosette  des  Betätigungshandgriffs  eingebohrt.  Die  zu- 
gehörigen  Befestigungsschrauben  greifen  in  entspre- 
chende  Gewindebohrungen  35  des  in  die  Nut  3  einge- 
setzten  Getriebegehäuses  7,  so  daß  gleichzeitig  die 
Griffrosette  und  das  Getriebegehäuse  am  Profil  1  fest- 
gelegt  werden.  Beiden  bisher  bekannten  Getrieben  die- 
ser  Art  war  dies  die  einzige  Befestigung  des  Getriebes 
am  Flügelprofil. 
[0018]  Bei  dem  erfindungsgemäßen  Getriebegehäu- 
se  7  erfolgt  jedoch  eine  zusätzliche  Befestigung  am  Bo- 
den  31  der  Nut  3  mittels  zweier  Senkkopfschrauben  37, 
die  durch  die  entsprechenden  Bohrungen  27  der  Aufla- 
gepratzen  25  hindurch  in  vorher  angebrachte  Gewinde- 
bohrungen  39  des  Nutbodens  31  eingeschraubt  wer- 
den.  Um  diese  Schrauben  37  einschrauben  zu  können, 
sind  fluchtend  zu  den  Bohrungen  27  im  Führungskanal- 
abschnitt  7c  und  im  Kupplungsschieber  19  entspre- 
chende  Öffnungen  41,43  (vgl.  Fig.  6),  vorgesehen, 
durch  die  die  Schrauben  37  und  das  entsprechende 
Schraubwerkzeug  hindurchgeführt  werden  können, 
wenn  sich  der  Kupplungsschieber  in  einer  vorgegebe- 
nen  Stellung,  z.B.  der  Mittelstellung,  befindet.  Durch  die 
Verschraubung  mit  dem  Nutboden  wird  eine  sehr  siche- 
re  formschlüssige  Festlegung  des  Getriebegehäuses 
am  Rahmenprofil  1  erzielt,  und  zwar  unabhängig  von 
der  Befestigung  der  Griffrosette. 
[0019]  Bei  einer  besonders  bevorzugten,  in  Fig.  6  dar- 
gestellten  Ausführungsform  ist  das  Getriebegehäuse  7 
aus  zwei  Gehäusehälften  7A,7B  zusammengesetzt.  Die 
beiden  Gehäusehälften  7A,7B  sind  identisch  und  zuein- 
ander  wendegleich  ausgebildet.  An  einem  Ende  jeder 
Gehäusehälfte  7A,7B  ist  ein  Niet  45  angeformt,  der  in 
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eine  entsprechende  Nietöffnung  47  der  anderen  Ge- 
häusehälfte  eingreift,  um  die  beiden  Gehäusehälften 
miteinander  zu  verbinden.  In  jeder  Gehäusehälfte  ist  ei- 
ne  in  Längsrichtung  durchgehende  Führungsnut  49 
ausgebildet,  die  zusammen  den  Führungskanal  (siehe  s 
Fig.  6)  für  den  Kupplungsschieber  bilden.  Jede  Gehäu- 
sehälfte  7A,7B  weist  auch  eine  der  Auflagepratzen  25 
auf,  die  sich  über  die  gesamte  Breite  beider  Gehäuse- 
hälften  erstreckt.  Jede  Gehäusehälfte  bildet  ferner  eine 
von  kreisbogenförmigen  Wangen  51  begrenzte  Lager-  10 
mulde  53,  in  der  das  Ritzel  1  3  gelagert  ist.  Jede  Gehäu- 
sehälfte  weist  ferner  einen  vorspringenden  Hohlzapfen 
55  auf,  der  von  einer  entsprechenden  kreisrunden  Öff- 
nung  57  der  anderen  Gehäusehälfte  aufgenommen 
wird.  Im  Innern  jedes  Hohlzapfens  55  ist  die  durchge-  15 
hende  Gewindebohrung  35  für  die  Befestigungsschrau- 
ben  der  Rosette  ausgebildet. 
[0020]  Wie  in  Fig.  6  gezeigt,  hat  der  Kupplungsschie- 
ber  1  9  einen  etwa  hutförmigen  Querschnitt,  so  daß  sein 
Mittelbereich,  in  dem  sich  die  Lochverzahnung  befindet,  20 
gegenüberden  Randbereichen  ein  wenig  weiter  von  der 
Achse  des  Ritzels  weg  versetzt  ist.  Auch  dies  trägt  dazu 
bei,  bei  gegebener  Höhenabmessung  des  Getriebege- 
häuses  ein  Ritzel  mit  möglichst  großem  effektiven  Ra- 
dius  unterzubringen.  25 
[0021]  Die  dem  Ritzel  13  angepaßte  Ausbuchtung  11 
des  Getriebegehäuses  7  springt  vorzugsweise  nur  um 
wenige  mm,  z.B.  5  mm,  über  die  Auflagefläche  9  vor. 
Wie  aus  Fig.  4  ersichtlich,  springt  deshalb  die  Ausbuch- 
tung  11  nur  wenig  nach  innen  über  den  Nutbodensteg  30 
31  in  die  Hohlkammer  59  des  Profils  1  vor.  Es  ist  deshalb 
möglich,  in  der  Hohlkammer  59  des  Profils  1  z.B.  einen 
Verstärkungsstab  61  aus  Metall  einzuschieben,  ohne 
daß  dies  von  dem  Getriebegehäuse  7  behindert  wird. 
Hierdurch  ist  das  erfindungsgemäße  Treibstangenge-  35 
triebe  vor  allem  für  die  Montage  an  PVC-Fensterprofilen 
vorteilhaft. 
[0022]  Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  Einzelheiten  der 
dargestellten  Ausführungsform  beschränkt.  Insbeson- 
dere  kann  die  Erfindung  mit  besonderem  Vorteil  auch  40 
dann  angewendet  werden,  wenn  das  Getriebegehäuse 
eine  kontinuierlich  durchgehende  Auflagefläche  9  ohne 
Ausbuchtung  11  für  das  Ritzel  aufweist.  In  diesem  Fall 
entfällt  die  Notwendigkeit,  im  Nutboden  31  eine  Ausneh- 
mung  anzubringen,  und  die  Befestigung  des  Getriebe-  45 
gehäuses  7  am  Nutboden  31  mittels  der  Schrauben  37 
ist  zur  genauen  Positionierung  des  Getriebegehäuses 
7  besonders  vorteilhaft. 

Patentansprüche 

1.  Treibstangengetriebe  für  einen  Fenster-  oder  Tür- 
flügel,  dessen  Rahmenprofil  (1  )  eine  zur  Falzfläche 
hin  offene  Aufnahmenut  (3)  mit  nahe  der  Nutöff- 
nung  beiderseits  nach  innen  vorspringenden  Füh- 
rungsstegen  (5)  für  eine  Treibstange  aufweist, 
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mit  einem  Getriebegehäuse  (7),  das  einen  in 
die  Nut  einsetzbaren  Gehäuseteil  (7b)  und  ei- 
nen  außerhalb  der  Nut  liegenden  Führungska- 
nalabschnitt  (7c)  bildet, 
einem  im  Getriebegehäuse  (7)  gelagerten, 
durch  einen  Betätigungshandgriff  drehbaren 
Antriebsritzel, 
und  einem  im  Führungskanalabschnitt  (7c)  des 
Gehäuses  längsverschieblich  gelagerten 
Kupplungsschieber  (1  9),  der  mit  dem  Antriebs- 
ritzel  (1  3)  auf  dessen  von  der  Nut  abgewende- 
ten  Seite  in  Dauereingriff  steht  und  an  minde- 
stens  einem  Ende  einen  zur  Nut  gerichteten 
Mitnehmeransatz  (21  )  trägt,  der  aus  dem  Füh- 
rungskanalabschnitt  (7c)  vorspringt  und  mit  ei- 
ner  an  den  Führungsstegen  (5)  der  Aufnahme- 
nut  (3)  geführten  Treibstange  (23)  kuppelbar 
ist, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  in  die  Auf- 
nahmenut  (3)  einsetzbare  Gehäuseteil  (7b)  eine 
Auflagefläche  (9)  für  die  Auflage  am  Nutboden  (31  ) 
der  Aufnahmenut  (3)  aufweist  derart,  daß  bei  in  die 
Nut  eingesetztem  Getriebegehäuse  (7)  im  wesent- 
lichen  der  gesamte  Gehäuseteil  (7b)  oberhalb  des 
Nutbodens  liegt,  gegebenenfalls  mit  Ausnahme  nur 
eines  der  Kontur  des  Ritzels  (1  3)  angepaßten  seg- 
mentförmigen  Vorsprungs  (11)  des  Getriebegehäu- 
ses  (7),  der  geringfügig  über  die  Auflagefläche  (9) 
vorspringt  und  in  einer  Ausnehmung  des  Nutbo- 
dens  aufgenommen  ist; 

daß  in  Gehäuselängsrichtung  vom  Gehäuseteil 
(7c)  vorspringende  Auflagepratzen  (25)  ange- 
formt  sind,  die  eine  Fortsetzung  der  Auflageflä- 
che  (9)  bilden, 
daß  in  jeder  Auflagepratze  (25)  eine  in  deren 
Auflagefläche  (9)  mündende  Aufnahmeboh- 
rung  (27)  für  eine  von  der  Falzseite  her  in  eine 
Gewindebohrung  (39)  des  Nutbodens  (31)  ein- 
schraubbare  Befestigungsschraube  (37)  vor- 
gesehen  ist; 
daß  zwischen  jeder  Auflagepratze  (25)  und 
dem  Führungskanalabschnitt  (7c)  ein  Freiraum 
für  die  Verschiebebewegung  der  Treibstange 
(23)  vorgesehen  ist; 
und  daß  der  Aufnahmebohrung  (27)  jeder  Auf- 
lagepratze  (25)  eine  Durchführöffnung  (41  )  des 
Führungskanalabschnitts  (7c)  und  eine  Durch- 
führöffnung  (43)  des  Kupplungsschiebers  (19) 
gegenüberliegt. 

Claims 

1  .  A  gearing  for  an  espagnolette  fitting  for  a  window  or 
door  movable  frame  having  a  frame  profile  (1  )  with 
a  receiving  groove  (3)  open  at  the  rabbet  face  and 
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having  guide  webs  (5)  projecting  inward  from  both 
sides  of  the  groove  close  to  the  groove  mouth  for 
guiding  a  positioning  rod  (23),  the  gearing  compris- 
ing: 

5 
a  gearing  housing  (7)  which  forms  a  housing 
part  (7b)  which  can  be  inserted  in  the  groove 
(3)  and  a  guide  conduit  section  (7c)  located  out- 
side  oft  the  groove, 
a  drive  pinion  mounted  in  the  gearing  housing  10 
(7)  and  rotatable  by  means  of  an  operating  han- 
dle  and 
a  connecting  slide  (19)  longitudinally  slidably 
mounted  in  the  guide  conduit  section  (7c)  of  the 
housing  and  permanently  engaging  with  said  15 
drive  pinion  (1  3)  on  the  side  thereof  which  faces 
away  from  the  groove,  said  slide  carrying  at 
least  at  one  end  thereof  a  cam  extension  (21) 
which  is  directed  towards  the  groove  and  which 
projects  out  of  said  guide  conduit  section  (7c)  20 
and  can  be  coupled  to  said  positioning  rod  (23), 
characterized  in  that  the  housing  part  (7b)  in- 
sertable  in  the  receiving  groove  (3)  includes  a 
support  surface  (9)  for  resting  on  the  bottom 
surface  of  said  groove  (3),  the  arrangement  be-  25 
ing  such  that,  when  said  gearing  housing  (7)  is 
inserted  in  said  groove,  substantially  the  entire 
housing  part  (7b)  is  positioned  above  said  bot- 
tom  surface  of  the  groove,  with  the  possible  ex- 
ception  of  only  a  segment-shaped  projection  30 
(11)  of  said  gearing  housing  (7)  conforming  to 
the  circumference  of  said  pinion  (13),  which 
projection  projects  only  little  over  said  support 
surface  (9)  and  is  received  in  a  recess  of  said 
bottom  surface  of  the  groove;  35 
that  support  lugs  (25)  are  formed  integrally  with 
said  housing  part  (7)  which  project  in  the  longi- 
tudinal  direction  of  the  housing  and  form  a  con- 
tinuation  of  said  support  surface  (9), 
that  each  of  said  support  lugs  (25)  has  a  receiv-  40 
ing  bore  (27)  opened  to  said  support  surface 
(9)  for  receiving  a  fastening  screw  (27),  which 
can  be  screwed  in  from  the  rabet  face  into  a 
threaded  bore  (39)  of  the  bottom  surface  (31) 
of  the  groove,  45 
that  a  free  space  for  the  sliding  movement  of 
the  positioning  rod  (23)  is  provided  between 
each  support  lug  (25)  and  the  guide  conduit 
section  (7c), 
and  that  the  receiving  bore  (27)  of  each  support  so 
lug  (25)  is  aligned  with  a  lead-through  opening 
(41)  of  the  guide  conduit  section  (7c)  and  with 
a  lead-through  opening  (43)  of  said  connecting 
slide  (19). 
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Revendications 

1.  Mecanisme  ä  tringles  de  commande  pour  un 
ouvrant  de  fenetre  ou  de  porte  dont  le  profile  de 
chässis  (1)  presente  une  rainure  de  logement  (3), 
ouverte  vers  la  face  de  feuillure,  avec,  pres  de 
l'ouverturede  rainure,  des  railsdeguidage  (5)d'une 
tringle  de  commande,  de  part  et  d'autre  en  saillie 
vers  l'interieur, 

avec  un  boTtier  de  mecanisme  (7)  qui  forme  une 
partie  de  boTtier  (7b)  pouvant  etre  placee  dans 
la  rainure  et  un  segment  de  canal  de  guidage 
(7c)  situe  en-dehors  de  la  rainure, 
un  pignon  d'entraTnement  monte  dans  le  boTtier 
de  mecanisme  (7)  et  rotatif  par  l'intermediaire 
d'une  poignee  d'actionnement, 
et  une  reglette  de  couplage  (19),  montee  de 
maniere  ä  pouvoir  se  deplacer  longitudinale- 
ment  dans  le  segment  de  canal  de  guidage  (7c) 
du  boTtier,  qui  se  trouve  en  prise  permanente 
avec  le  pignon  d'entraTnement  (1  3),  de  son  cöte 
eloigne  de  la  rainure,  et  qui  porte,  au  moins  ä 
une  extremite,  un  epaulement  d'entraTnement 
(21)  Oriente  vers  la  rainure  qui  ressort  du  seg- 
ment  de  canal  de  guidage  (7c)  et  peut  etre  cou- 
ple  ä  une  tringle  de  commande  (23)  guidee  sur 
les  rails  de  guidage  (5)  de  la  rainure  de  loge- 
ment  (3), 

caracterise  en  ce  que  la  partie  de  boTtier  (7b) 
pouvant  etre  placee  dans  la  rainure  de  logement  (3) 
presente  une  surface  d'appui  (9)  pour  l'appui  sur  le 
fond  de  rainure  (31)  de  la  la  rainure  de  logement 
(3),  de  sorte  que  pour  un  boTtier  de  mecanisme  (7) 
place  dans  la  rainure,  sensiblement  l'ensemble  de 
la  partie  de  boTtier  (7b)  se  situe  au-dessus  du  fond 
de  rainure,  eventuellement  ä  l'exception  unique- 
ment  d'une  saillie  (11  )  en  forme  de  segment  du  boT- 
tier  de  mecanisme  (7),  adaptee  au  contour  du  pi- 
gnon  (13),  qui  s'eleve  legerement  au-dessus  de  la 
surface  d'appui  (9)  et  est  recue  dans  un  evidement 
du  fond  de  rainure; 

qu'il  est  forme  des  pattes  d'appui  (25)  ressor- 
tant  de  la  partie  de  boTtier  (7c)  dans  le  sens  lon- 
gitudinal  du  boTtier,  lesquelles  constituent  un 
prolongement  de  la  surface  d'appui  (9), 
que  dans  chaque  patte  d'appui  (25)  est  ame- 
nage  un  alesage  de  reception  (27),  aboutissant 
dans  sa  surface  d'appui  (9),  destine  ä  recevoir 
une  vis  de  fixation  (37)  pouvant  etre  vissee,  du 
cöte  de  la  feuillure,  dans  un  alesage  taraude 
(39)  dans  le  fond  de  rainure  (31); 
qu'entre  chaque  patte  d'appui  (25)  et  le  seg- 
ment  de  canal  de  guidage  (7c)  est  prevu  un  es- 
pace  libre  pour  le  mouvement  de  deplacement 
de  la  tringle  de  commande  (23); 
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et  que  face  ä  l'alesage  de  reception  (27)  de 
chaque  patte  d'appui  (25)  se  situe  un  orifice  de 
passage  (41  )  du  segment  de  canal  de  guidage 
(7c)  et  un  orifice  de  passage  (43)  de  la  reglette 
de  couplage  (19).  s 
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